
M itte der 1980er Jahre er-
schienen in indischen
und russischen Zeit-
schriften Leserbriefe,
in denen anonyme Au-
toren über das Aids-

Virus schrieben. Gespickt mit Details des
US-Biowaffenprogramms erklärten sie,
dass HIV das Ergebnis eines amerikani-
schen Laborunfalls sei. Erst 1992 hat der
Leiter der russischen Auslandsspionage
zugegeben, dass es sich um eine Desin-
formationskampagne des sowjetischen
Geheimdienstes KGB gehandelt hatte.
Dennoch hält sich die Verschwörungser-
zählung bis heute.

Kampagnen wie diese sind mit dem
Ende des Kalten Krieges längst nicht aus-
gestorben. Sie finden auch heute noch
statt: Inzwischen ist es das Internet, das
zum Schauplatz eines regelrechten Infor-
mationskrieges geworden ist. Das Prin-
zip ist dasselbe geblieben: Verwirrung
und Verunsicherung stiften, Zweifel und
Zwietracht säen. Heute ist es das Coro-
navirus, das ein US-Laborunfall sein soll,
um nur eine der zahlreichen Verschwö-
rungsmythen rund um Covid zu nennen.
Nach wie vor beherrscht die Kunst der
Desinformation dabei niemand so per-
fekt wie die russische Regierung – wo-
bei es sich im Zeitalter von Facebook,
Twitter und Co. eher um eine Industrie
der Lügen und Halbwahrheiten handelt.

So berichtet der „Spiegel“ in seiner ak-
tuellen Ausgabe, dass eine russische
Hackergruppe, die bisher dafür bekannt
war, Nachrichtenseiten oder Blogs zu ka-
pern, um dort gefälschte Artikel oder Fo-
tos zu veröffentlichen, mindestens sie-
ben Bundestags- und 31 Landtagsabge-
ordnete angegriffen hat. Ihr Motiv ist
bisher unbekannt. Klar ist aber, dass
Deutschland wie kein anderes EU-Land
im Fadenkreuz russischer Hacker, Trol-
le und Fake-Journalisten steht: Kein Staat
in Europa werde so heftig mit Des-
information manipuliert, berichtet der

Auswärtige Dienst der EU. 700 Fälle ha-
ben die Experten seit 2015 registriert. Die
Beispiele geben Einblick in die Strategie
des Kremls: Er macht geschickt Soll-
bruchstellen innerhalb der Gesellschaf-
ten aus und instrumentalisiert schwelen-
de Konflikte wie die Flüchtlingskrise, den
Brexit oder die Coronapolitik für seine
Zwecke. Vor allem in der Pandemie, in
der viele Menschen im Netz nach Ant-
worten suchen, gibt es für den Kreml viel
zu holen. Dank geringer Medienkompe-
tenz hierzulande hat er leichtes Spiel: Die
Hälfte der Deutschen ist einer aktuellen
Studie der „Stiftung Neue Verantwor-
tung“ (SNV) nicht in der Lage, vertrau-
ensunwürdige Quellen zu erkennen.

Leicht zu durchschauende Falschin-
formationen, in denen Corona mal als
amerikanischer Laborunfall, mal als
leichte Grippe verkauft wird, gehören
wohl noch zur harmloseren Kategorie.
Gefährlicher wird es, wenn es subtil
wird. „Beim Versuch, Russland einzuho-
len, verlor derWesten eine weitere Run-
de im Kampf gegen die Pandemie“, lau-
tet eine typische Schlagzeile im kreml-
treuen Portal „Newsfront“. Was als legi-
timer Meinungsbeitrag daherkommt,
verfolgt als einziges Ziel, die Einstellun-
gen des Lesers zu Bundesrepublik und
EU negativ zu beeinflussen, während das
russische Staatsmodell als handlungsfä-
hig und überlegen dargestellt wird.

In ihrer psychologischen Wirkung
sind solche Nachrichten kaum zu unter-
schätzen, präsentiert sich die EU ja tat-
sächlich seit geraumer Zeit nicht gerade
vorteilhaft, um es milde auszudrücken.
Ob der bis ins Mark korrupte russische
Staatsapparat allerdings die attraktive Al-
ternative ist, als die er sich verkaufen
möchte, ist allerdings höchst fraglich.

Um diesen Eindruck zu erwecken, hat
Russland in den vergangenen Jahren ein

Mediennetzwerk aufgebaut. Die bekann-
testen staatlich finanzierten Akteure hei-
ßen „RT“ (ehemals „Russia Today“) und
„Sputnik“ (seit kurzem „SNA“). Auf ihren
Seiten präsentieren sie ein Dauerfeuer
der Kritik an EU, Nato und den deutschen
Medien, die angeblich die „Wahrheit“
verschweigen würden. Der Tenor ihrer
Berichterstattung ist immer derselbe:
Russland ist das Opfer eines russopho-
ben Westens. Ihr Ziel sei es, „eine Ge-
genöffentlichkeit herzustellen sowieMe-
dienmanipulationen aufzuzeigen“, heißt
es beim Internetsender RT Deutsch.

Manches fällt auf fruchtbaren Boden
Tatsächlich gelang es ihnen vor allem in
ihrer Anfangszeit, Schlaglichter auf so-
ziale Missstände zu rücken, die von eta-
bliertenMedien nicht immer genug Auf-
merksamkeit bekommen. Sie waren auch
mit die ersten, die über die Umweltbe-
wegung Fridays for Future berichteten,
weswegen wohl Angela Merkel die Schü-
ler zu deren Erstaunen zunächst in die
Nähe hybrider Kriegsführung Russlands
rückte. In einem Interview beschreibt die
ehemalige RT-Redakteurin Lea Frings
aber die eigentliche Arbeit der Kanäle:
Sehr geschickt werde subtile Propagan-
da für Menschen gemacht, die das Ver-
trauen in die Presse verloren haben. „Sie
glauben, dass sie sich dort eine alterna-
tive Meinung abholen können, die sie
aber definitiv nicht bekommen“, sagte die
Aussteigerin imMedienmagazin „Zapp“.
Das Ziel der russischen Medien besteht
nicht in Aufklärung, sondern in der Ver-

tiefung von Konflikten: „Bestehende
Zweifel in der Gesellschaft wie EU-Skep-
sis, eine weit verbreitete Medienverdros-
senheit oder antiamerikanische Ressen-
timents werden geschickt aufgenommen
und instrumentalisiert“, schreibt die Po-
litologin Susanne Spahn.

Die Pro-Kreml-Desinformationskanä-
le beherrschen dabei die Kunst, mit der
Verbreitung von Halbwahrheiten „fast
nicht zu lügen“,wieeseinFake-News-Auf-
klärungsdienst der EU schildert. Vor al-
lemwährend der Flüchtlingskrise lief die
Propagandamaschinerie auf Hochtouren
– mit dem Ziel, ein schlechtes Licht auf
Migranten und negative Folgen der Mi-
gration zu werfen. So kursierte etwa die
Meldung, dass Schweden aus Rücksicht

auf Muslime ein Weihnachtskonzert im
Fernsehen abgesagt habe. Die Sendung
wurde tatsächlich abgesagt, aber wegen
eines Vertragsproblems mit den Veran-
staltern. Muslime waren nicht beteiligt.

Besonders in Erscheinung getreten ist
dabei die berühmt-berüchtigte Sankt Pe-
tersburger Trollfabrik „Internet Research
Agency“. Als Trolle werden in diesem
Fall bezahlte Aktivisten bezeichnet, die
Stimmung in den sozialenMedien für ein
bestimmtes Anliegen machen sollen. In-
ternational bekannt wurden die wahr-
scheinlich rund 400 Mitarbeiter durch
ihre Einmischung in die US-Wahl 2016,
für die US-Präsident Biden jüngst erns-
te Konsequenzen angekündigt hat. Gan-
ze Arbeit wurde auch im Vorfeld der
Bundestagswahl 2017 geleistet: Die Trol-
le heizten die Stimmung auf, indem sie
mit unzähligen Social-Media-Accounts
vor allem extreme Pro- und Con-
tra-Flüchtlinge-Argumente posteten und
so zur Polarisierung beitrugen. Man darf
gespannt sein, welche Strategie die Info-
krieger des Kremls dieses Jahr fahren.

Deutschland hat auf dieses Dauerfeu-
er keine Antwort. Die Ankündigung von
Außenminister Heiko Maas (SPD), mit
einer „Positivagenda“ zu reagieren, da-
mit falsche Informationen über Deutsch-
land nicht mehr auf fruchtbaren Boden
fallen, wirkt eher hilflos, der deutsche

Auslandssender „Deutsche Welle“ im
Vergleich wie ein jesuitischer Kloster-
schüler. Man kann sich auch vorstellen,
wie der Kreml reagieren würde, drehte
Deutschland den Spieß um und veran-
staltete einen ähnlichen Zirkus auf rus-
sischem Territorium. RT versucht indes,
seine Aktivitäten in Deutschland noch
auszuweiten und bemüht sich um eine
TV-Lizenz. Und auch die Chinesen ha-
ben die russischen Methoden seit kurz-
em für sich entdeckt. Mit den aufkom-
menden digitalen Möglichkeiten, Vide-
os zu fälschen („Deep Fakes“), droht die
Welt vollends zum Spiegelkabinett zu
werden, in der kein Mensch mehr weiß,
was wahr und was falsch ist.

Die Vorschläge, wie man gegensteu-
ern könnte, reichen von schärferer Kon-
trolle sozialer Medien bis hin zu mehr
Medienbildung.Wenn allerdings fast die
Hälfte der Deutschen der Meinung ist,
die eigenenMedien arbeiteten zumindest
teilweise Hand in Hand mit der Politik,
wie die SNV-Studie zeigt, reicht der Hin-
weis auf die Medieninkompetenz vieler
Bürger als Erklärung für das Unbehagen
mit dem System nicht mehr aus. Auch
Pressevertreter müssen sich fragen, ob
sie sich ausreichend mit dem gesamten
Meinungsspektrum der Bevölkerung aus-
einandersetzen. Zumal angesichts des
Kampfs gegen Auflagenschwund und
Kostenloskonkurrenz imNetz die Redak-
tionen immer kleiner werden und auf je-
den Journalisten fünf PR-Leute kommen,
die den Informationsfluss im Sinne ihrer
Auftraggeber zu beeinflussen versuchen.
Diesen Nährboden haben die Russen
nicht erfunden. Sie nutzen ihn nur ge-
schickt aus.

Die russische
Manipulation
Desinformation Verwirrung und Verunsicherung
stiften, Zweifel und Zwietracht säen: Deutschland
wird wie kein anderer Staat von Kreml-Medien mit
Halbwahrheiten überzogen. Gegenzusteuern bleibt
eine große Herausforderung. Von Igor Steinle

Man darf gespannt
sein, welche Strategie

die Infokrieger in diesem
Jahr der Bundestagswahl
fahren werden.

Das Ziel der
Kreml-Medien ist

nicht Aufklärung,
sondern die Vertiefung
von Konflikten.

Igor Steinle ist Redakteur
in unserem Berliner Büro
und erlebt regelmäßig, wel-
che Fragen die Kreml-Kolle-
gen in der Bundespresse-
konferenz stellen.
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